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384 Ansfihrliche Einleitung
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Dafdie Chriftliche Religion ihrenB
fennern obne allen Sroang die ihnen n¥ -y -
tieliche Geriffens-Srepheit lafiet, ja Dl | lygd
naticlidye Greyheit nody dagu uwihrem | by
vechten 2Adel bringet, davinn eviveifet fidd  deng |
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Befen ift, fo mufte auth ver nacy feinem Birve
Stihaffiie Menfeh mit einem freven Aillen be,
¢ feyn, um ihn nach demfelben ohne affen
Fﬁ*x}ang frepwillig arbangen und crgeben fepn ju
len,

2. DBetrachten toiv iun den Menfehen nach feis
ey €pendentz von BOIP, o it eg allerdine
9 der Soverainigt SOttes, aueh der Natur des
Menfehon gemag, baf BSOTT, als ber Sehopfes
tnp BefesSeber, auch CErhalter, Eelofer und Se.
Stmacher, alte Crgebenbeit von derm Menfchen
Cbindlich fodete, thit auch dagu tichtig mache,
0 bev Menfeh fie leiffe 2 abet mweder jenes eis
ten Si’onng bringe , noch diefes qus cinet ablo-
lugey Nothwendigheit gefchehe , fondern jenes
e Menfehen die wefentliche Frepheit des ARl
& [affe, und ber AWille feinen Sehorfam davinn

bemcifc.‘imcil nun die Ehvifiliche Religion von der
Bejchaffenbyeit iff Oaf fie e Menfihen bey dey
bichfren Verbindung dennoch feine Srevbeit
W Ungehotfam und pur AWiderfenlichEeit " odeg
W Cinilligung und Solgfameeit, K6t fo erhels
Sataus ein folches Kenngeichen , daraus man
lieflen Fan, baf fie mup von SOTT feyn s fine
*Malfie wie in alien ibsen ubrigen Eigenfehaften,
o quey in diefey , Dev Matue SOT Tes und des

| mumfd)cn fo gar felye gemdj ift : und bey dem Gine

¢+ Dafi gleichrool bey der Refigion Dagjenige,

o8 Dem qottlichen und menfehlichen Lefen tne
?""ﬁnbig fep, nemfich die Piderfesung und det.
Ubey Sulaffung, fiart ﬁn§6 bamit genugfambbeff

§ ﬁf,




386 Ausfihelidye Einlciturg
bet, Daf fie auch nachdem Lichte dev Matur enett

toohlgegrimbeten Hnterfileid antoeifef unter antv |

Zulafjung und einer Bithgung; und dabey KOV

flelle, toie Daj GOt als Dev Aegente rtb i

ter, Den Menfehen bartiber , Dafer Die Greyhel

feines ABillens in ¢inen unbefugten Snigbrauy

eingefithret hat, juv Strafe siches :
3. Saffet nun die Meligion dein Ghetwifien DIE
Qreybeit 77 moralibns, oder i den Dingen,
the eigentlich auf den Aillen und den fcbulDigen
Gichorfam gehens fo verfactet fie bicfelbe noch ¥
mebe in allen Glaubens Lebren , Da ¢s bey AP
nehmung einer ABahheit, und Wertverfung eine
Sivuthums , ohne bas anf die Uebeveugund an
Fomme, und obne Ueberjeugung des Besfrant®
fedes Diefe , noch jene geftheben Tan; juv bt
jeugung aber fich Fein anberes SMittel findetn al
bic Dorftellung der ibetjeugenden Srimbe, M7
foldhe Bovfellung toeder einein jeden et fith |
De, bee ihm entgegen ftehenden Wovwrtheile ul
anberer Hindevungen twegen , den I;inhilm[i‘*i"ﬂ'
Megriff geben Fan , noch auch dem ABillen i’ |
Srenheis, toelhe ev gur Berterfung eines ol |
bevseugung begriffenen, odev Doch leichtlich gh 0|
greiffenden ABahtheit hat, bintweg nimmt, '
4. € [affet Die Ehrifiliche Dieligion et o
wiffen nicht allein die gue menfehlichen DN
twefentlich gehovende Seeybeit, fondern fie adtl ‘
digfelbe audh noch dagu aufs hochite, und fiai;fcflli '
aug ihren groffen Mdngeln usd Sindesunge?
cines immer mehvern VsilFomumenbeit, o
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8 gteich) die wenfthliche Matur bey Dem Stinbens
Sallibren ihe tefentlichen frenen ABillen behals
fenfats fohat fie doch alle dicjenige Rrafte veps
Obeen,welche ihe nach dem Wesffande und Rillen
S binfdnglichen Crfantnify und Berehrung
DO(tes anerfchaffen wavens und pagegen iff fie
Mt folchen bafen Neigungen tnd AfFedten ere
ket twefclse fie unter dem Sjoche der Sinde und
o8 Satung vecht gefangen balten , fie auch dem
Sluche des Gefeses yur ervigen Werdammni un-
termerfon,  Da nun abet die Chrifiliche Religion
tinen vichtigen and leichten ABeg gur Befrepting
aller fothep fhrocren Gefangenithaft antoeifet,
Und dabey den ABeg, wie man 3u den ver{ohenen
Laten gelange, anpreifess fo beESmme daber der
haradter, weldhen fie in dev gelaffenen und roohl
fepulivten@ewiffens=Srevbeit hat,cinen o viel

WWebecen AGerth und Slang, :
5. Sleichivie nun diefer Charadter die YRahy

beit und WVortveRichEeit der Chriftlichen NReligion

auch an fanem Theile nicht wenig evlautest s alfe
Beiget ev auch jugleich an , wie man die RidrigPeit
und Unvichtigterr dev IEE:EigEon-f-:'Qﬁci“‘mncr und
eCenntniffen vecht beuvtherlen folle und Fomme.
Oenn foenn cine Eechliche Confeflion alfy be:
Dagen it daf man nach Devfelben ieBewifjens.
vepbeit Frandet, und enem cine AWahrheit, ja
ool gy n flatt dey ABabeheit cinen offenbaven
~S¥thum, mwidee die Uebergengung aufdringet, und
8UC Crkdantnif und Befaninif swangs-roeife fibe
WOF, 1o handelt man widey ein rechtes Srund e
Bb a feg
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fes Do Ehviftlichen Religion, und leget bamit cimne Loy
folche UnlauterBeit an den Tag , felche noch ene §ﬁ’t
viel mehere Corruption in fich halt evrveifet ) 18
auch mebe antichriffifch, afg chrifttich,  Und ot e
groffe SHevren die Meligion gum politifchen Zwand alfo
jumal permoge cines abgedrungenen Eides, 1Y’
braudhen, fo areifen fie mit {hroerer Berfundl felya
gung &Ott in fein alleiniges hohes Regale; und | Rl
soar dergeftalt, daf fie fich Damit gar fiber GO Sray

als det Dem Gerviffen die Frepheit laffet , hintod
feen, | S
Der andere San. g‘&%

Mit Der Gewifjens - Frepheit igamel

audy diejenige et der Difciplin gbtreiﬂr 1‘1?,2{.

soelche der Chrifilichen Religion gur g | nide

ten ,Drbnungt und su allem thren aufie?,  Iben
|

fichen Woblitande gemap iff, und ficals | famp
thtllfb'chamé}eriiiret , weldye denn aud | Ried
ouedy Die gur allgemeinen Annehmuttd %‘}‘ﬁ'
dienende Simplicitat ihrer auffertide? i
Ricuum,oder Kicdyen-Gebrandye,nod 0 | iy
liebter gemadyet wird. | dyer

$Erweis, Mg

5. Duech die Difiplin wixd albiet diejens® gy
Anftalt verfianden,weldye die Ehrifiliche Neligiet Mgy
inibrer Evangelifthen Occonomie jur gutendil” falgi
ferlichen Sueht und Ordnung antoeifet , und D e
offentlichen Aergerniffen entgegen fefiet, folchen, wo | thiy
fic ausbrechen, abgubelfen und damit jugleich mt"‘l;
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vleucht ! Ltlf\,[[j{‘” 1 D tras
h,l-gcr’fl"ibfut)u;l e m“brbét? eHEedng
r{l erfpenthig fic ¢ mit einer auf den en geboriger
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390 Auefibeliche Einleifung

Befthaffenbeit der Sache und iprer Umfiande
moghciff. Soraeit reichet nach jenen die Drlck
plin, aber teiter niche , toie man aus der Sache

felbft und aus folgenben Oertern der heiligth

Sdrift crfeben Tan Matth.7, 15, Ap, Gefch. 20
18 ¢ 3 1. ROM. 16, 17.x8, 2 Cov. 10, 446. C.1E3!
Y3.14.15.20,  TiM.6,4.5. 20, 2 Titm.2,26. Wi
€4, 24, 15, ik, 10, 11.12,13, (.3,9.10.1%
1 Soh.4,2.0f. 2 Sob.8, 1 x.

3. Dt Den Aergerniffen, die im Leben ausr
brechert, bat es bic Difciplin faft auf gleiche vt
su thun. Benn cvfilich bedienet man fish auch bitl
per wiederhobiten worthichen Be(trafung ui
2Abmabnung , fie gefchehe mun ing gehetm , 008
nady Erfordecung der Sache dffentlichs und
diefe nicht bilft, Fomme dagu die Verfagung 068
Umgangs , auch ol bie Ansfchlieffung vor

der Gemeine.  Davon man fehe die Ol |

Matth.a8,25.16. 1 Eov.2inf. Bal6,1.2. Epih
57,13, €of.3,13. 2 Theff.3.6.14.15.10 410, QB0
abet diejenige, toeldhe mit Srund Srethumern bt
haftet und alfo cigentliche Keper waren, que
dere aufferfiche Glicder dev Kivche, auf fofdye £
fier verficlen, toclcbe die weltliche Dbrigkeit i
ibren Sefeken gu befivafen hatte, fo rouden fie ot
felben Dagn iberfoffens und wucben nach denfelber
nickt mebyr als Slicber dev Kivelye, fondern al8 g
meine Hebelthdter angefehenr.  Die Upofiel habe!
stvat aud) in einigen Fallen eine befondere Sehar
fe gemiffer Befafienbeit tuegen gebratchet it i
fehon ift aus 2p.Gefhor3,3. 18ot.5, 10f. 3T

1,2
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20, Cont, 1€or. 4, 19.21, 2€0t. 12,204
€13, 2.3, 4. biefe LBeife aber war bey ihnen gang
affevorpent(ich, aefehabe febe felten , und hat mit
Wien qufgehdvet. '
4. Dapin der Difciplin theil8 ju tweif gegana
dentvivd, theils nicht genug gefchiehet, das hat mane
Der Ehrifitichen Dieligion felbiE nicht su jufchreiben,
odern ihren Wefennern 3 alg twelche grofter
theifs nicht find , twie fic fenn follen, St venig
efthiehet it der Difciplin gegen die Aevgevs
Mifte und Unordbmmgenim Leben ¢ twelcher IMans:
8l bder gehdvigen Kiechen » Sucht eben Ddabher
ommt, daf die alfermeiffen Glicder dev auffertis
hen Kivehe , und unter ihnen infonderheit aucl

iejenigen, tuelche davauf balten folten, devfelber

Suten theild am meifien bedbiwfen, abev fie niche

an fich Fommen {affen, und daber auch bey andern’
fallen faffen.  Su viel gefdhietiet bingegen daving ;-

fuenn man in der £ ebre theild Aabrheiten fie
Serthlimer hale, und ihve avfrichtige Bekens
ner Drucfet, oDer doch dev revigen Lehre verdachtia
machet; theils auch wiwclich Svvende , an flate
et tuides hre Seethumer inLicbe su gebrauchens
den Borftellung der ABabrheit , auf allerhand
At perfolget, aush bey dev an fich nothwendigen
Mewaheung der veinen Lehre anf einen ungeiftlis
then IWore-Krieg verfallt, und in gemifjen r‘lel_wro
Puncten , welehe auf Feine guv Seligait nothige
Haupt.Sachen gehen , feinen d:i’fqniam tragen

an, und mit eine affecivten Micijicrfehaft feine
tigene Evantnifs dauch ol gav Boruytheile und
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tih?:'"d)figcg)?einungen,unDcmguri)tcgt!{cfgcf,unbf |

Da man in Anfelung des menfehlichen YOillens
subiel von Schtwachheiter reet und jugicht , auck
tool grobere Veraehtingen patunter vechnet, hine
gegen Dem Verftande nady in der That auf eine
Bollfommenbeit gehet, und Eeine Mingel an fich
felbft evFennen,noch an anbern tragen Fan und will
Dagegen abes audh 3u toenig gefchichet , toennt
man die Jeethiinier in dev Lehre nicht achet, fone
bern fie vor Kleinigheiten balt , toenn fie ol
fcbon auf Den Srund und auf die Ordnung ed
Deils aehen,  ABelches denn auch ein gefabylie
cher btveg iff. ‘
5. Aenn man nun die Difeiplin, noovauf bie
€hrifiliche Refigion nach ihren toabren princi-
piis fulivet, anfich felbft beerachtet, fo fichet man,
tie fie mit obgedachier Gewiffens = Grepbeif
auf8 befte ibereinftimme, auch fie celautere, und fie
mif dDevofelbenEvangelifthen Occonomie pon i
nen und von auffen in einer folchen Geftalt pove
felle, mwelche der Watur GOttes und deg sNens
fdhen , audh dem auffectichen und innegtichen
LWohlftande vechr gemag iff, fie daber biflig belicht
machef, und al8 gottlich chara@erifivet, Gels

 chyes fo viel mebt gu mevcen ift, fo viel meby theild

ber Mangel, theils der Mifibrauch der Difciplin
ver €hriftlichen Religion felbft , iU Dero Qyeyunte
glimpfung,von unverfidndigen’, odet abgeneigten
Semuthern pfleget gugeeignet su terben , pa ev
boch nut ihren unddhten Defennern gu gufereis

ben iff. .
6.t
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6. Mt einer an fich felBfE febe robl anftandigen
ancnplin fiehet in genauer Harmonie diejenige
'T‘m}gix'a'z&t, toclee Die Ehriftliche Neligion in ifys
Ken auffeclichen Rizsbus hat; da es denn nach dep
=0angelifthen Occonomie billig beifit 2 fewes=
'Ber, e leichter und e beffer. Da mit der
fieh Occonomie die Levitiichen Ceremonien,

Welf fie nue vorbifdlich maven ganklich abgethan

10, unbd wiv hauptfdedlich auf einen innetlichen
Dienft SOttes im Geiffe und in det ARabrheit
Seflibret werdens fo ift dem Chriffen - Volde
Quffer(ich nichts mehy anbefoblen, al8 bev gehdrige
ebrauch bes gdttlichen Aorta tnd bet beifigen
ackamentens ey deren toliedigen Hanblung

' Denn nue auf eine ordentliche uud evbauliche
Univendung anEdmme: dafi alles duipdvess, 1o0hle
Wftdndig unbd uare 7o'z, in guter Drdnung juges
bE_,n:m Poulus fpricht 1 Cor,14,40. Davon die
iwicheung der Ehriftlichen Frepbeit, nach dem
Rtvecke der Erbauung, iberlafien ift.  Gleichrie
tun folche Simplicicdt ber duffertichen MReligionse
Bebraude dem pon GOt empfangenen 2Adel und
fehen dev Religion recht gemaf iff und ibn nicht
Wenig illuftrivet: alfo dienet fie auch gum aflges
Meinen Eingange des Eovangelii bey allen Vble
&, bafie deffelben Annehmung , Mebung unbd
lq?efanni& mit einet IWohlanftandigFeit aufsg
ithtefte machet , und bie Haupt: Sache auf den
Mectichen und geiftlichen yund daher auch tdglic
l.ﬂl und beftandigen Dienft &DOttes anfommen
Wt D nun Diefe gimplicitat bie €bhrifta
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	Der erste Satz. Daß die Christliche Religion ihren Bekennern ohne allen Zwang die ihnen natürliche Gewissens-Freyheit lässet, ja die natürliche Freiheit noch dazu zu ihrem rechten Adel bringet, darinn erweiset sich auch ein vortreflicher Character von ihrer Wahrheit.
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